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Vorgehensweise der Peer-to-Peer-Beratungsstelle „Inklusive 

Schule“ (Universität Hamburg) 

Erläuterung: Neben dem Angebot der individuellen Beratung kooperiert die Peer-to-Peer-

Beratungsstelle „Inklusive Schule“ mit praxisorientierten Seminaren. Diesbezüglich hat 

sich die folgende Vorgehensweise bewährt (vgl. hierzu Schritte 1–6).  

Vor Beginn des Seminars 

Schritt 1: Kontaktaufnahme 

Beratende Peers (geschulte studentische Hilfskräfte) nehmen Kontakt zu den Lehren-

den der praxisorientierten Lehrveranstaltungen (Universität Hamburg: Reflexionsse-

minare, Begleitseminare zum Kernpraktikum, Vorbereitungsseminar zum Integrierten 

Schulpraktikum, fachdidaktische Seminare mit Praxisbezug …) auf. 

 

Anmerkungen:  

˗ Kontaktaufnahme erfolgt per Mail (ggf. telefonische Beratung der Lehrenden). 

˗ Support durch Verantwortliche vom ZLH (Zentrum für Lehrerbildung, Ham-

burg), z.B. Weiterleitung der Mail an die Lehrenden der praxisorientierten Se-

minare. 

Schritt 2: Individuelle Absprache 

Beratende Peers stellen den Lehrenden die Optionen für eine Einbindung der Peer-to-

Peer-Beratung in das praxisorientierte Seminar vor (Optionen 1, 2 & 3). 

Schritt 3: Auswahl des geeigneten Formats 

Option 1: ausschließlich 

Vorstellung der Peer-to-

Peer-Beratungsstelle im 

praxisorientierten Seminar: 

Aufruf zur Nutzung der in-

dividuellen Beratung. 

Option 2 (Erweiterung 

von Option 1): Mini-In-

put der Peer-to-Peer-Be-

ratungsstelle sowie Vor-

stellung (inkl. Aufruf zur 

Nutzung der individuel-

len Beratung). 

 

Anmerkung: Mini-Input 

aus dem Themenbereich 

„Schulen als barriere-

freie Lernorte“, z.B. Uni-

versal Design for Learn-

ing. 

Option 3: Einbindung 

der individuellen Bera-

tung in das praxisorien-

tierte Seminar als ver-

pflichtender und/oder op-

tionaler Seminarbaustein. 

 

 

Anmerkung: Option 3 

wird am häufigsten ge-

wählt. 

Während des Seminars 

Schritt 4: Umsetzung des Beratungsangebots 

Option 1: Vorstellung zu 

Seminarbeginn (1./2. Sit-

zung); Erinnerung an das 

Beratungsangebot in der 

5./6. Sitzung. 

Option 2: Mini-Input/ 

Vorstellung zu Seminar-

beginn (1./2. Sitzung); 

Erinnerung an das Bera-

tungsangebot in der 5./6. 

Sitzung 

Option 3:  

Vorstellung der Einbin-

dung der Peer-to-Peer-

Beratung durch  

Lehrende; in praxisorien-

tierten Seminaren erstel-

len die Studierenden Un-

terrichtsentwürfe. Unter-

richtsentwürfe werden 
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mit den beratenden Peers 

im Dialog besprochen 

(Leitfrage: Wie kann die 

Unterrichtsstunde für 

möglichst viele Schü-

ler*innen zugänglich ge-

staltet werden?). In Ein-

zelfällen werden spezifi-

sche Themen der barrie-

refreien Unterrichtsge-

staltung behandelt, z.B. 

„Barrierefreie Arbeits-

blätter – wie mache ich 

das eigentlich!?“. Einge-

führt in die Themen wird 

von den beratenden 

Peers. 

 

Anmerkung: Terminver-

einbarung via Doodle; 

Studierende senden Peers 

(studentischen Hilfskräf-

ten) im Vorfeld den Un-

terrichtsentwurf zu; Be-

ratungsgespräch via 

ZOOM; Protokoll zum 

Gesprächsverlauf. 

Nach Ende des Seminars 

Schritt 5: Evaluation 

Beratende Peers evaluieren das Angebot (z.B. Onlinebefragung in den praxisorien-

tierten Seminaren, Feedbackgespräch mit den Lehrenden). 

Schritt 6: Blogbeitrag auswählen und umsetzen 

Beratende Peers reflektieren die Gespräche und prüfen, welche Inhalte als Blogbeitrag 

aufzubereiten sind. Anschließend wird der Blogbeitrag umgesetzt. 

 

Anmerkung:  

- Handreichung zur Gestaltung von barrierefreien Blogbeiträgen (Designvor-

lagen) steht den Peers zur Verfügung. 
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